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| Einladung zum Abonnement. 1 80 N 

Die Wichtigkeit der jetzigen politiſchen Weltlage, ſo wie die Maſſe des zu bewältigenden Stoffs veranlaſſen uns, der Zeitung eine derartige Erweiterung zu 
geben, daß dieſelbe künftig in der Regel 1; Bogen ſtark erſcheinen wird. — Wenngleich dieſe Ausdehnung der Verlags handlung außer den Mehrkoſten für die 
techniſche Herſtellung des Blatts, noch das bedeutende Opfer auferlegt, in eine höhere Zeitungsſtempel⸗Steuerklaſſe hinaufrücken zu müſſen, fo wird für die Zeitung 
eine Preiserhöhung dennoch nicht eintreten. Im Vertranen auf die regere Betheiligung des Publikums ladet die unterzeichnete Verlagshandlung zu einem Abonnement 
für das laufende Quartal von heute ab ein gegen die gewöhnliche Pränumeration von 1 Rthlr. 15 Sgr. für hieſige und von 1 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. für auswärtige 
Leſer. Die bereits erſchienenen Nummern werden den geehrten Abonnenten, ſoweit es der Vorrath geſtattet, nachgeliefert. Die Zeitung ift durch ſämmtliche Königliche 

oſtümter der P ßiſchen Monarchie zu beziehen; zur Bequemlichkeit des hieſ. Publikums nehmen, außer unſerer Zeitungs⸗Expedition, noch Pränumerationen an: die 

. Kaufleute Guſtav Bielefeld, Markt Nr. 87., Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., und J. Ephraim, Mühlenſtraße Nr. 12. und Wilhelmoplatz 
Nr. 10. 1 Treppe im Bureau. 220 n i 1 

Wichtige telegraphiſche Depeſchen giebt die Poſener Zeitung bereits Abends, nötigenfalls auch durch Extrablätter, während die Berliner 
Zeitungen dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen können. i 9 2 N 

Poſen, den 11. Oktober 1854. je Redaktion. Die Verlags⸗Handlung von W. Decker C Comp. 


Majeſtät dorthin begleiten. Außerdem ſind aber auch noch viele Fürſtliche machung erſchienen: „Die Fremden, welche ſich nicht des Geſchäftsver⸗ 

’ h und hochgeſtellte Perſonen zur Theilnahme geladen worden, wie der Prinz 
erh age); Memel (über d.! Auguſt von Würtemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, der Herzog ngö- u 5 ick * 8 
W * e Bericht über den Wilhelm von Mecklenburg, die Fürſten W. und B. Radziwill, der Gültigkeit der auf 14 Tage lautenden Grenz⸗Eingangsſcheine wird hier⸗ 
Sieg an d. Ana; ſtrategiſche Wichtigkeit von Perekep: Stellung d. Alliir: Miniſterpräſident und viele Generale. Die Jagd beginnt am Mittwoch durch aufgehoben. 


IJ u halt. 
Deutch land. Berlin (Hefnachrichten; Abſchiedsbeſuche Ali-Gffendres; 


en ver Sebaſtopol). und morgen wird der König mit ſeinem hohen Jagdgefolge in Hubertus⸗ befunden werden. t | 
: Oeſterreich. (Die Antwert auf die Preußiſche Depeſche). ſtock en ORT Während hr Abweſenheit des Königs wird Eine Nachricht der Nat. Zig. giebt den Brandſchaden auf W 1 
Frankreich. Paris (Feier d. Einnahme Sebaſtopel's; aus d. Neid: die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin Ihrer nen Thaler und folgende Straßen als vom Feuer verſchont 2 x en 
Lager; Kougreß Amerikan. Diplomaten). > Majeſtät der Königin Geſellſchaft leiſten, weshalb die hohe Frau ſchon | an: die große Straße der Bitte, Polanger, Libauer, Poſt⸗ und Linden⸗ 
Rußland und Polen. (Danfſogung d Kaisers). b morgen Nachmittag von Schloß Muskau hier eintrifft und ſich ſofort nach ſtraße, Friedrichsmarkt, Roßmarkt und Schmelz. 
Spanien (Die Ruheſtörungen beſeitigt). 5 Sansſouci begiebt. Am 19. Oktober will die erlauchte Schweſter unſeres Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Letales u Previnzielles. Veſen; Shrimm; Goſtyn. Königs nach Schwerin zurückkehren. A et Paris, den 7. Oktober. Der „Moniteur“ meldet an der Spitze 
Repattions-Gorrelvonden; Ali Effendi, Charge d’Aflaires de la Sublime Forte, wie auf | feiner heutigen Nummer: „Der Kaiſer hat folgenden (geftr. Poſ. 3. be⸗ 


— 7 der Viſitenkarte zu leſen, hat heute Vormittag noch mehrere Abſchieds⸗ reits erwähnten) Bericht des Marſchalls St. Arnaud über den Sieg 
Berlin, den 10. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller: beſuche gemacht und alsdann die Rückreiſe nach Konſtantinopel an- an der Alma erhalten. Niemand wird ohne Bewegung dieſe ſo ein⸗ 
gnädigſt geruht: dem Regiſtratur-Vorſteher bei der Servis- und Einquar⸗ getreten. 5 fache Darſtellung eines ſo großen Sieges leſen, in welcher der Feldherr 
tierungs Deputation des Magiſtrats zu Berlin, Heinrich Friedrich Nachrichten aus der Krimm fehlen uns, Gerüchte aber | von Jedermann, nur nicht von ſich ſelbſt ſpricht. Nichts deſto weniger 
Buhle, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; den Sanitäts⸗Räthen | gehen genug ſchon wieder um. Eins derſelben läßt die Feſte Seb aſto⸗ weiß die Regierung, die von dem Marſchall bei jener Gelegenheit ent⸗ 
Dr, Rummel zu Charlottenburg und Dr. Eckard hierſelbſt den Cha- pol bereits von den Ruſſen in die Luft geſprengt fein und derartige Uns faltete Energie und Geſchicklichkett nach ihrem wahren Werthe zu würdi⸗ 
rakter als Geheimer Sanitätsrath; jo wie dem Fabrik⸗Inhaber Hein geheuerlichkeiten melden auch die anderen. Nach den Erfahrungen, die gen. Der Kalſer hat verordnet, daß heute (5. Oktober) Mittags zur 
rich Nelleſſen zu Aachen, den Charakter als Kommerzienrath zu ver man in letzter Zeit mii den Siegesnachrichten aus der Krimm gemacht hat, Feier dieſes Sieges 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert werden ſollen.“ 


leihen; desgleichen den Kaufmann Adolphus Boyd in Melbourne iſt man hier ſehr mißtrauiſch gegen Alles das, was von Aktionen und Im Hauptquartier zu Alma, f 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen. ſonſtigen Vorkommniſſen auf der Krimm zu uns gelangt. Der Siegestau⸗ auf dem Schlachtfelde bei der Alma, den 21. Sept. 1854. 
= { & mel iſt jetzt 1 verflogen. a 1 . Sire! 1 Kanonen Ew. N 25 a 5 5 — haben 
ngekommen: Se. Exc ich M burg⸗ — Die vielfachen j a ru einen voll gen Sieg erfochten. e ariichen Jahrbücher Frank⸗ 

. Grollen der Grophetzogli Merten ung" ande endlichen, ahermetten egen der Sund reichs, Sire, find um einen ſchönen Tag bereichert, und Ew. mein 


Streligiche Staats⸗Miniſter v. Bernftorff, von Neu- Streitz. f feage follen nunmehr, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört. wirklſch die Ante- kann zu den Siegen, welche auf den Fahnen des Franzöſiſchen Heeres 


Tele ggg dg. Dee an gung gegeben haben, daß von er: 9585 nn aa prangen, einen neuen Namen hinzufügen. 

— Dampfer „Bulldog“, welcher die [lungen über dieſe Frage mit dem Däniſchen ouvernement wieder aufge- Die Ruſſen hatten geſtern hier e NE 
Danzig, nnd: Beftmächte — Jin Nargen verlafjen u iſt so. worden find. Dem Vernehmen nach iſt dabei der ſchon früher Ureter Hi 0 e u ee ee 
d eingetroffen. Derſelbe berichtet, daß die Flotten, um beſſeren An. | vielfach beſprochene Plan einer Ablöfung des Sundzolls durch eine ein ſie in Perſon. Alle Höhen waren mit Verſchanzungen und furchtbaren 


kergrund zu gewinnen, nach Baro und Ledſund zurückgehen würden. Im für allemal zu zahlende Averſionalſumme ins Auge gefaht eng 8 Batterien verſehen. Die Ruſſiſche Armee zählte 40,000 Bajonnete, 6000 
Finniſchen — habe ain fürchterliches Unwetter ſtattgefunden, doch Memel, den 7. Oktober. Man ſchreibt der P. C. von hier: Heute | Pferde und 180 Stück Feld⸗ oder Poſitions⸗Geſchütz. Am 20. 6 uhr 
ſei ſonſt nichts neues zu melden. wurde die Stadt durch die theilnehmende Gegenwart Sr. Ercellenz des | Morgens ließ ich durch die Divifion Bosquet, verſtärkt durch S Batail: 


Paris, den 8. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält ein De- rs 8 erfreut, welcher die durch den Brand lone Türken, eine Schwenkung ausführen, die den li ü 
kret, welches die Verordnungen in Betreff der Einfuhr von Lebensmit⸗ be 8 un 0 den Behörden unter | Rujfen umging und alle ihre Batterien 0 Rücken ee 
teln bis zum 31. Juli k. J. verlängert. Zuziehung angeſehener hieſiger Einwohner getroffenen Verfügungen feine | quet manovrirte mit eben jo viel Einſicht, als Tapferkeit. Dieſe Bewe⸗ 
In der Paſſage eröffnete die Zproz. zu 76, 25. Die Mittheilung volle Bean gab und von Seiten der Königl. Regierung die um- gung entſchied den Tag. Ich hatte die Engländer eingeladen, ihren lin. 
vom Tode des Marſchall Arn aud verſetzte die Spekulanten in Unruhe. fafjendften Maßregeln zur Milderung des eingetretenen Nothſtandes in [ken Flügel auszudehnen, um den rechten Flügel der Ruſſen zu bedrohen, 
Die proz. wich bis auf 76 und ſchloß zu dieſem Courſe ziemlich matt. Ausſicht ſtellte. Zuvörderſt ift die Herſendung von 150 Mann Militär | während ich fie im Centrum beſchäftigte, aber erſt um 10 Uhr kamen 
London, den 7. Oktober. In Newcaftle hat eine bedeutende zum Schutze des Eigenthums gegen das frech herumſtreifende Diebesge- | dieſe Truppen in Schlachtlinie. 


Feuers brunſt ftattgefunden. Der durch dieſelbe verurſachte Schaden ſoll ſindel in kürzeſter Zeit zugeſagt worden. An den Herrn Miniſter des Sie haben dieſe Verzögerung tapfer wieder eingebracht. Um 123 
fi) auf eine Million Pfund Sterling belaufen und bei dem Feuer an 200 Innern iſt das Geſuch ergangen, daß auch aus ländiſche Verficherungs- | Uhr dehnte ſich die Linie der allfirten Armee in einer Länge von einer 
Perſonen verwundet und getödtet fein, Geſellſchaften für Memel zugelaſſen würden, da die konzeſſtonirten gegen- ſtarken Franzöſiſchen Meile aus, erreichte die Alma, wo fie von einem 


wärtig jede neue Verſicherung ablehnen. Um 85 e Ae Hale 5 Feuer der ebe 1 ir ; 2 — dieſer 

u verringern, werden alle Fremde, deren nweſenheit Geſchafte halber ewegung erſchien die tete der olonne Bosquet au en Hö )en. Ich 
. Seri e an 2 bel Ihren Moajeßhen — cht unbcbingt nöthig erſcheint, angewieſen, binnen 24 Stunden die gab das Signal zum allgemeinen Angriff. Im Sturmſchritt gingen wit 
im Schloſſe Sansſouei Famlilemafel an welcher außer den Prinzen und | Stadt zu verlaſſen; auch iſt jedes Vorkaufsgeſchaft von Lebensmitteln aller über die Alma. Prinz Napoleon an der Spitze feiner Diviſton demöch⸗ 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes auch die Heſſiſchen Herrſchaften, der | Art vorläufig unter Androhung ſofortiger Verhaftung der zuwiderhandeln⸗ tigte ſich des großen Dorfes Alma unter dem Feuer der Ruſſiſchen Bat 


Herzog Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin und der Prinz Wilhelm von | den Perſonen ganz verboten, was um fo nöthiger erſcheint, als einzelne terien. Der Prinz zeigte ſich durchaus des ſchoͤnen Namens würdig, 
Baden 2c. Theil nahmen. Nach aufgehobener Tafel kehrten die hohen [ Waaren bereits auf unerhörte Preiſe, z. B. Kartoffeln auf 2 Rehlr. für den er trägt. Man erreichte den Fuß der Hohen unter dem Feuer der 
Gaſte mit ihren Kindern und dem Reiſegefolge, in Begleitung des Prin- den Scheffel, Zucker auf 20 Sgr., Salz auf 5 Sgr. für das Pfund ge- feindlichen Batterien. Hier, Sire, begann die eigentliche Schlacht auf 
zen Adalbert nach Berlin zurück und beehrten Abends das Opernhaus | jtiegen find. Salz wird noch heute durch die Steuerbehörde in Quanti⸗ der ganzen Linie, die Schlacht mit ihren Epiſoden und glänzenden — 
und die Aufführung der Oper „der Prophet“ mit Hoöchſtihrem Beſuch. täten von 9 Pfd. ab zu den gewöhnlichen Preiſen verkauft werden. Leider | zelthaten der Tapferkeit. Ew. 9 10 5 0 ſtolz fein auf che 5 
e ene Ween Ba mßtge nmetme Dom | I, JAN ni ac, 1 FRE Seen don ae 
f a 8 f je⸗Gebä in A ſchein ge⸗ iebene Hausbeſitzer noch da . Nitbürger ausbeuten, in⸗ . Armee überall ſiegreich. an 
e ff 
men und bei dieſer Ge egenhei ich iſabeth ſieht hi och in gu- Lokalitäten zahlen laſſen. Andererſeits iſt es erfreulich, zu berichten, daß nommen. 2 
herablaſſend unterhalten. Die Prinzeſſin Eliſabeth heit - 2 1 8 aus Tilfit das dortige Hülfs-Gomite für Memel dem hieſigen Magiftrate Vive [Enpereur! erklang es den ganzen Tag ich habe nie einen 
tem — — —— — en gen die Abſendung von 4 Kiſten Brod angezeigt Ki 12 Ni durch 1 8 ag W Beben. Die Ba en 
der Prinzeſſin Wilhelm, zu erfreuen hatten. Heute Abend 63 Uhr haben unglück verurſachte Schaden ift nach gar nacht feſtzuſtellen, er dürfte aber, Erde und riefen e Empereur. Auf oße Schwierigkeit, aber 
ie hohen Gäjte Berlin wi i ifchen..: edrigſten Schätzung, den Werth von 3 Millionen überſteigen. die Engländer auf dichte Maſſen und fanden große. terigteit, ab 
— — — — eee Bis ihrer Best faden hen beranbken Behörden ſuchen ſich proviſoriſch Alles wurde überwunden. di Engländer a ee — 
Heute früh 8 Uhr traf des Königs Majeſtat von Sansſouci hier | jo gut als moglich einzurichten. Dem Hauptzollamte find einjtweilen zwei nen in bewundernswerther Ordnung a Arrieb re Fa Ra 75 — 1 
ein und fuhr vom Bahnhofe, in Begleitung ur Flugeladjutanten Major | Zimmer im Rathhauſe und dem Konigl. Kreisgerichte das auf der Gita- griffen, ſie genommen und die et 5 105 r die R 9 As gte 
v. Schlegell und gefolgt von den Kabinesrathen 3 llaire und Nie- delle belegene Kommandantenhaus überwieſen worden, während der eine antike Tapferkeit. Mitten 17 ugerregen zeigte e ea uhe, die ihn 
buhr, ſofort nach Schloß Bellevüe, wo bereits die Miniſter verfammelt | Bankkommandite im Gebäude des Königlichen Landrathsamtes ein Zim- nie verläßt. Die Franzoſiſche 1 0 ee u) auf en Höhen zum 
waren, deren Vorträge Se. Maj. entgegennahm. Mittags kam Se. Maj. mer eingeräumt iſt. Für die Unterbringung der Obdachloſen iſt durch die Angriff auf den Ruſſiſchen er 15 8 Hate 51 755 eröffnete ihr Feuer. 
der König nach Berlin, machte, wie ich höre, dem Prinzen und der Prin⸗ werkthätige Liebe vieler Mitbürger, welche einen Theil ihrer Räumlichkei⸗ Von da an war es nd el Ru eh ren 15 eine Flucht. Die 
zeſſin von Heſſen und bei Rhein im Königlichen Schloſſe noch einen Ab- | ten den Verunglückten aus eigenem Antriebe gern abtraten, dem drin- Ruſſen warfen ihre Ei, Mi 5 u: er 05 eſſer zu laufen. 
ſchiedsbeſuch und kehrte alsdann Nachmittags 2 uhr mit dem General gendſten Bedürfniſſe augenblicklich abgeholfen. — Seit der letzten Nacht Wenn ich ben Er gehe rien babe k ai nen ich ungeheure 
v. Wedell, dem Biſchof Roß und einigen Vertretern unſeres Hofes bei haben wir ziemlich ſtarken Regen, welcher für die Löͤſchung der noch Erfolge gehabt haben und Me eine Armee mehr; aber es 


2 — — 2 . 8 ; d unſere Truppen waren müde, auch hatte die Artillerie keine 
verſchiedenen Regierungen, die ſämmtlich zur Tafel befohlen waren, na brennenden Trümmer», Flachs - und Kohlenhaufen mehr leiſtet, als es war ſpät um x x 
. zurück. Morgen Mittag geht des Königs Majeftät 10 855 die Sprizen vermögen, von welchen überdies 3 völlig verbrannt find, | Muniton mehr. Um 6 Uhr Abends lagerten wir uns in dem Ruſſiqchen 
e. 


nach der Schorfhaide und werden die hier anweſenden Prinzen Geſtern ift hier vom Landrath und Bürgermeiſter folgende Bekannt⸗ Bivouak. Mein Zelt ſteht auf demſelben Platz, wo heute Morgen das 


a 


des Fürſten Mentſchikoff ſtand, der fo ſicher geweſen war, uns zu ſchla⸗ 
gen, daß er ſeinen Wagen ſtehen ließ. Ich habe ihn genommen mit ſei⸗ 
nem Portefeuille und feiner Korreſpondenz; ich werde viel Nutzen ziehen 
aus den koſtbaren Notizen, die ich darin finde. Die Ruſſiſche Armee wird 
ſich wahrſcheinlich 2 Franzöſiſche Meilen von hier wieder ſammeln, und 
ich werde fie morgen an der Kadia finden,) aber niedergeſchlagen und 
demoraliſirt, während die alliirte Armee voll Gluth und Schwung iſt. 

Heute mußte ich hier bleiben, um unſere und die Ruſſiſchen Ver⸗ 
wundeten nach Konſtantinopel zu ſchicken und Munition und Lebensmittel 
von der Flotte kommen zu laſſen. Die Engländer haben 1500 Mann 
kampfunfahig, der Herzog von Cambridge befindet ſich wohl; feine Di⸗ 
viſion und die des Sir John Brown waren ausgezeichnet. Ich beklage 
etwa 1200 Mann, 3 Offiziere todt, 54 bleſſirt, 253 Unteroffiziere und 
Soldaten todt, 1033 bleſſirt. 

General Canrobert, dem ein Theil der Ehre dieſes Tages gehört, 
it durch ein Stück Granate an der Bruft und an der Hand leicht ver⸗ 
wundet. General Thomas von der Divifion des Prinzen hatte eine Ku⸗ 
gel im Unterleibe, ſchwere Vewundung. Die Ruſſen haben ungefähr 5000 
Mann verloren. Das Schlachtfeld iſt mit ihren Todten bedeckt, unſere 
fliegenden Spitäler find von ihren Verwundeten gefüllt. Es kommen im⸗ 
mer ſieben todte Ruſſen auf einen Franzoſen. Die Ruſſiſche Artillerie 
hat uns Schaden gethan, aber die unſrige iſt ihr ſehr überlegen. Ich 
werde mein ganzes Leben lang beklagen, daß ich meine beiden 
Regimenter Chaſſeurs d' Afrique nicht bei mir hatte. Die Zuaven werden 
von beiden Armeen bewundert; es ſind die erſten Soldaten der Welt. 
Empfangen Sie, Sire, den Gruß meiner tiefſten Ehrfurcht und vollſten 
Hingebung. Der Marſchall von St. Arn aud. 

Der „Moniteur“ theilt ferner folgenden Tagesbefehl des Mar- 
ſchall St. Arnaud mit: 

Soldaten! Frankreich und der Kaiſer werden mit euch zufrieden 
fein. An der Alma habt ihr den Nuſſen bewieſen, daß ihr würdige Söhne 
der Sieger von Eylan und ven der Meskwa ſeid. Ihr habt an Muih mit 
euren Verbündeten, den Engländern, gewettelfert und eure Bayonnette 
haben furchtbare, gut vertheidigte Poſitionen genommen. Soldaten, ihr 
werdet den, Nuſſen noch öfter auf eurem Wege begegnen. werdet fie noch 
öfter beſiegen wie heute unter dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! und werdet 
nicht eher als in Sebaſtopel Halt machen, dort werdet ihr eine Ruhe ge⸗ 
nießen die ihr ſo wohl verdient habt. Schlachtfeld au der Alma, 
den 20. September 1854 

Der „Moniteur“ enthält weiter folgende Depeſche des Franzoͤſiſchen 
Geſchäftstragers in Konſtantinopel an den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten: 

Therapta, den 27. September 1854. Demoralifirt durch die Kühn: 
heit der verbündeten Truppen haben die Ruſſen, welche an der Alma 8000 
Todte verloren, weder an der Katſcha noch am Beldek, dieſen beiden furcht⸗ 
baren Poſitionen, Stand gehalten. Sie fiud bis Sebaſfopol zurückgegan⸗ 
gen, deſſen Seegatt fie geſperet, indem fie drei ihrer Schiffe und zwei Fre⸗ 
galten in den Grund gebohrt haben. Den 25. September waren die ver: 
bundeten Heere auf dem Marſche, um Poſttion vor der Stadt zu nehmen. 
Die N hatten im Gefecht an der Alma 1800 Kampfunfähiggewor⸗ 
dene. Ein Adjutant des Lord Raglan begiebt ſich nach Paris und London 
mit Depeſchen von den Ober Befehlshabern 

Die bereits telegraphiſch erwahnte Depeſche des Engliſchen Geſand⸗ 
ten in der „London Gazette“ vom 7. lautet: 

Konitantinopel, den 30. Sept. 1854, 10 Uhr Abends. 

Marſchall St. Arnaud iſt todt. Seine ird iſchen Meſte ſind ſo eben 
an Bord des „Bertholet“, welcher fie nach Frankreich bringen fell. hier 
angekommen Das Schiff bringt Nachrichten aus der Krimm bis zum Mor⸗ 
gen des 29. Sept. Man nahm an, Fürſt Mentfhitoff ſei nach Sebaſtopol 
zurückgekehrt. Die Verbündeten ftauden im Begriff, die Belagerung zu bes 
ginnen. General Ganrobert hatte den Befehl über das Franzsſiſche Heer 
übernommen. Stratford de Redceliffe. 


Nach der „Wiener Preſſe“ ſtarb der Marſchall St. Arnaud am 
28. September an der Cholera; man ſprach auch von einer vorherge⸗ 
gangenen Verwundung (?); die Leiche ging am 29. auf dem „Bertholet“ 
nach Frankreich ab. 1 

Der „Oeſterr. Soldatenfreund“ ſchreibt aus Odeſſa vom 22. v. 
Mis.: „Unaufhörlich ziehen große Truppenabtheilungen nach der Krimm, 
ſo z. B. marſchirten dieſer Tage 1 Infanterie- und 3 Ulanen⸗Regimenter 
von der unmittelbaren Nähe von Odeſſa auf den Kriegsſchauplatz. Saͤmmt⸗ 
liche Truppenkörper konzentriren ſich in Nikolajeff, von wo ſie dann ih⸗ 
ren Marſch nach Perekop antreten. Dieſes kleine Städtchen iſt einer 
der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte im ſüdlichen Kriegstheater. Es ver⸗ 
bindet die Kommunikation zwiſchen der Galbinjel Krimm und dem Feſt⸗ 
lande. Einmal genommen, verhindert es für immer durch ſeine Lage die 
Verſtärkung der Ruſſiſchen Armee bei Sebaſtopol und ſchneidet dieſer Ar- 
mee alle Zufuhr und Verbindung mit dem Innern Rußlands ab. Daher 
hatte auch Fürſt Mentſchikoff ſein ſtetes Augenmerk auf die Befeſtigung 
dieſes von Natur aus uneinnehmbaren Engpaſſes gerichtet. In neueſter 
Zeit ward unaufhörlich an der Vollendung der begonnenen Fortifikatio⸗ 
nen gearbeitet und die ausgedehnten Verſchanzungen wurden an allen 
Punkten beendigt in einem Umfange, um im Nothfalle 80,000 Mann 
faſſen zu konnen. Dazu wurden unermeßliche Munitionsvorräthe und 
Lebensmittel in eigens dazu erbauten Forts in Form der bekannten Ma⸗ 
rimiliansthürme aufgehäuft und durch bedeckte Wege mit der ganzen Ver⸗ 
theidigungslinie in Verbindung gebracht. Das in der Nähe befindliche 
Lager iſt mit 60,000 Mann aller Waffen beſetzt. Nach Berichten aus 
Odeſſa vom 28. Sept. hat ſich am 23. wirklich der größte Theil der bei 
Perekop geſtandenen Truppen in Bewegung geſetzt, um zum Entſatze 
Sebaſtopols zu eilen. Von Odeſſa ſollen dagegen Truppen nach Pere⸗ 
kop kommen und General Oſten⸗Sacken wird ſich perſönlich an die Spitze 
der Entfapteuppen ſtellen. f > 

Nach einer aus Czernowitz nach Wien gelangten Nachricht vom 
5. d. M. hal Farſt Gortſchakoff aus St. Petersburg die Ordre er⸗ 
halten, nicht zu dulden, daß die Türken, um die Ruſſiſche Armee in 
Beſſarabien anzugreifen, die Serethlinie überſchreiten. Es werden ſeit⸗ 
dem an den bedrohten Punkten bedeutende Truppenmaſſen konzentrirt, 
und gewinnt die Angabe jezt an Wahrſcheinlichkeit, daß die Ruſſen auf 
dieſen Punken die Türkiſche Armee nicht erwarten, ſondern derſelben 
durch einen Angriff zuvorkommen werden. Nach Berichten aus der Krimm 
vom 29. Sept. find jene drei Türkiſche Dampfer und Transportſchiffe, 
welche 6000 Mann Tuneſer unter Reſchid Paſcha an Bord hatten, gegen 
die anfängliche Beſtimmung nicht auf den Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz, 
ſondern nach Burluk in die Krimm dirigirt worden und daſelbſt am 26. 
Sept. angekommen. — Nach heute über Belgrad eingelangten Berich⸗ 
ten iſt Lord Raglan am 27. Sept. mit dem linken Flügel der Haupt⸗ 
macht der Alliirten oberhalb Kadikoi nächſt Balaklawa erſchienen, hat 
dort das vom Fürſten Mentſchikoff verlaſſene befeſtigte Lager bezogen 
und die Vereinigung mit den bei Balaklawa gelandeten Truppen herge⸗ 
ftellt. Die Ruſſ. Aviſopoſten wurden nach kurzem Scharmützel in die 
Schanzen bei Oſchewide Otav zurückgeworfen. Die Aliirten ſind mit Le. 

) Nach einer ſpäteren Nachricht wurden die Ruſſen weder an dem 
Kaiſcha, noch bei dem günftigeren Widerſtandspunkt am Belbekfluß gefunden. 
St. Arnaud und der Prinz Napoleon, neben dem eine Granate den 
Unterintendanten Leblane verwundete und deſſen Pferd tödtete, ſollen im 
Gefecht eine außerordentliche Kaliblütigkeit gezeigt haben. 


— — — — 
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ſtellenweiſe ausgetrockneten Fluß Belbeck nach Tſcherkes Kerman und 
Milnie, dann über den Tſcherwi Redſchke Fluß in das verſchanzte Lager, 
welches ſich auf dem Punkte befindet, wo ſich die von Balaklawa und Karanji 
zur Tſcherwi Redſchka führenden zwei Straßen kreuzen. Die Hauptmacht der 
Alliirten ſteht ſonach feit dem 29. September nördlich, ſüdlich und zur See 
in Sicht vor Sebaſtopol. — Die Flotte der Aftiirten lag am Eingange des 
Hafens, hauptſächlich das Fort Cherſon bedrohend. Schiffsabtheilungen 
waren längs der ganzen Küfte von Sebaſtopol bis Eupatoria vertheilt. 
Die Ruſſ. Flotte lag bewegungslos im Hafen von Sebaſtopol. 

Der „Moniteur“ bringt eine Mittheilung, welche mit der (geſtr. 
Poſ. Z. mitgetheilten) offiziellen Depeſche der „N. Pr. Ztg.“ aus Peters ⸗ 
burg, daß die Franzoſen ſich eingeſchifft und bei Balaklawa mit den 
Enländern vereinigt hätten, im Widerſpruch ſteht; denn der „Moniteur“ 
behauptet, daß die Franzöſiſchen Truppen unter ſteten Kämpfen den öſt⸗ 
lichen Rand der Bucht von 
Landwege mit den Engländern bei Balaklawa vereinigt hätten. 

Oeſterreich. 

Die in der geſtr. Ztg. kurz erwähnte Oeſterreichiſche Antwort auf 
die Preußiſche Depeſche vom 21. September (ſ. Nr. 233. Poſ. 3.) lau⸗ 
tet ihrem vollen Umfange nach folgendermaaßen: 

Graf Arnim har mit die abſchriftlich beifolgende Depeſche mitgetheilt 
welche die Erwiderung ſeines Hofes auf unſere Eröffnungen vom 14. d. M. 
enthält. Ich habe nicht gefäumt, dem Kaiser, unfern allergnädigſten Herrn, 
dieſelbe zu unterlegen und entſpreche den Befehlen Sr. Maj., indem ich 
an E. H. die nachfolgenden Bemerkungen zu richten die Ehre habe. 

Zunächſt müſſen wir uns erlauben, in einigen Punkten die Auffaſſung 
zu berichtigen, welche unſer Erlaß vom 14. d. M. bei dem Königl. Preuß. 
Kabinet gefunden hat. Je aufrichtiger wir die Einigung mit Preußen und 
den übrigen Regierungen Deutſchlands wünſchen, deſto entſchiedeneren Werth 
müſſen wir darauf legen, unfere Erklaͤrungen vor jedem Miß verſtändniſſe 
zu bewahren. 

Die haben weder ausgeſprochen noch aussprechen können, daß durch 
den Rückzug der Ruſſ Truppen aus den Donaufürſtenthümern die Gefahr 
eines Konflikts zwiſchen den beiden Kaiſerreichen aus dem Mege geräumt 
worden ſei. Nur von einer ſolchen unmittelbaren Gefahr haben wir dies geſagt. 

Wenn wir daran erinnert haben, daß die Beſetzung der Fürſtenthü⸗ 
mer durch Rußland die Urſache des Krieges war, und die Deutſchen Höfe 
deren Fortdauer mit den Intereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands fur un⸗ 
vereinbar erklärt hatten, wenn wir die hieraus hervorgehende Bedeutung 
der Thatſache der Räumung anerkannt haben, ſo ſind wir doch weit ent⸗ 
fernt geweſen, darin bereits die Wahrung jener wichtigen Jutereſſen zu er 
blicken. Vielmehr erachten wir dieſelben für tief betheiligt, fo lange Muß: 
land nicht Bürgigafien füc die Herſtellung eines ſicheren und dauerhaften 
Friedens giebt. 

Als einer unmittelbaren Folge der Räumung der Fürſtenthümer ha: 
ben wir der Veſchräukung des Kriagsſchauplatzes Erwähnung gethan. Wir 
haben dabei vor Augen gehabt, daß Raßland fein Heer aus der Walachei 
und Moldau zurückgezogen hat und Oelcerreich dieſe Länder gegen eine 
zweite Inpaſion zu ſchützen berufen il. Ein Recht aber, die Furſtenthümer 
aus dem fir kriegeriſche Operationen zugänglichen Gebiete aus zuſcheiden, 
haben wir uns nicht zugeſchrieben und ſind nicht in dem Falle, ein ſolches 
in Anſpruch zu nehmen. 

Eben ſo wenig haben wir den Vorſchlag gemacht, daß Oeſterreich 
* „Deenken Rd en beitimmten Antrags am Bundestage a ı 
Halten follten Uniererteito Beträgen ir Listen Wntcag 016 bereiie dürch 
die Mitheilung der Note des Kaiſerl. Rabinels vom gedachten Tage voll 
zogen, und wir werden die Beſchlüſſe, welche der Ausſchuß nach Prüfung 
der ihm vorliegenden Aktenſtücke der Bundes verſammlung vorzuſchlagen 
haben wird, nur dann für ganz befriedigend halten können, wenn ſie in 
der Frage der Garantieen dem Bunde dieſelbe Stellung geben werden, die 
wir bereits einnehmen. Nur um nicht unnöthiger Weile ſchon in der Form 
den Unterſchied der Haltung Oeſlerreichs und Preußens hervortreten zu 
laſſen, haben wir uns geneigt erklart, eben fo, wie ſchon bei Gelegenheit 
der Mittheilung des Notenwechſels an den Bund, auch jetzt bei Vorlage 
der Autwort Rußlands eine förmliche auf Aneignung der vier Punkte ge⸗ 
richtete Antragſtellung zu unterlaſſen und nur von der Initiative des Bun⸗ 
des die geeignete Beſchlußfaſſung zu erwarten 

ſt eudlich von uns erklart worden, daß wir keine Verbindlichkeit, 
durch aktives Vorgehen gegen Rußland die vier Punkte durchzuſetzen, über⸗ 
nommen haben, fo betunden doch dieſelben Erklärungen in der beſtimmte⸗ 
ſten Weile, daß Se. Mal. der Kaiſer Sich die volle Freiheit Allerhöchſtihrer 
weiteren Eniſchlüſſe vorbehalten. 

Ausgehend ven den Geſichtspunkten, die hiermit von Neuem bezeich⸗ 
net find, haben wir dem Berliner Kabinet vorgeſchlagen, die Antwort Ruß: 
lands dem Bunde, dem die Kenutniß und Berathung derſelben ohne Ber 
einträchtigung feiner Würde nicht wohl entzogen bleiben kann, gemeiuſchaft⸗ 
lich vorzulegen und damit den Antrag auf die Erklärung zu verbinden, 
daß ein von Rußland in Folge unſerer Beſetzung der Furſtenthumer auf 
Oeſterreich gerichteter Angriff den geſammten Bund zur Abwehr aufrufen 
würde, eine Erklärung. die uns Preußen für ſich bereits gegeben hat. Es 
kann uns daher nur zu aufrichtigem Bedauern gereichen, daß das Königl. 
Kabinet nun Schwierigkeiten erhebt, dieſem Vorſchlage ſich anzuſchließen. 

Neue Erläuterungen unieres Erlaſſes vom 14. d. Mis. ſind es, die 
man Preußiſcherſeus in Anſpruch nimmt. Die Königl. Regierung will die 
Intereſſen Deuiſchlaugzs an der untern Donau nur dann für geſchügzt en 
wenn das Ginruden der Kaiferl. Truppen der Feſtſegung, men ar 
in den Fürſtenthamern vordengt: Ste wünſcht Auſſchluß Darüber, ob die 
Furſtentbumer parch die Oefberkgichſche Beirgung kriegerischen Operationen 
überhaupt verſchloffen werden, Rußland ſomit einem Angriff von dort aus 
durch andere als Oeſterreichiſche Truppen nicht zu begegnen haben werde, 
und fie deuter an, daß, wenn Nußland einen ſolchen Angriff zurückzuſchlagen 
hätte und ſeine Streitkräfte dabet unt unſeren Truppen in Berührung kämen, 
Deutſchland ſeine lokalen Jutereſſen gegen das allgemeine Jutereſſe abzu⸗ 
wagen haben würde, welches ſich an die Frage der Theiluahme an einem 
Guropäifchen Kriege knüpft. h 

Preußen hat uns feinen Beiſtand bereits für den Fall, daß wir nicht 
zum Angriff gegen Rusland übergehen, zugeſichert. Wir können alſo nicht 
annehmen, daß es dieſe Zuſage nun einer Beſchränkung unterwerfen wolle. 
Abgelehen hierven konnen wir nur bemerken, daß die Köuigl. Regierung 
den Stand der zwiſchen den verſchiedenen beiheiligten Mächten eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen, fo wie die Art, wie wir uns über unjer Vorgehen 
in die Fürſtenthumer ausgeſprochen haben, vollſtandig kennt. Sie weiß, 
daß der Vertrag der Pforte mit den Weſtmächten dieſen das Recht ein- 
raumt, für die Operationen der Hülfstruppen jeden beliebigen Punkt des 
Oltomauiſchen Gebietes auszuwählen, — daß mithin die Pforte — felbit 
wenn fie ihrer eigenen Donau- Armee den Zugang zu den Fürſteuthümern 
hätte verſchließen wellen, — gar nicht in der Lage war, eln Recht aus⸗ 
ſchließlicher Beietzung uns zu übertragen, — daß wir uufererfeits ein ſolches 
auch nicht in Auſpruch genommen haben. Wir können in dieſer Beziehung 
militairiſche und politiſche Convenienzen geltend machen, wir können es 
unſer Anliegen fein laſſen, daß die bereits jo ſchwer heimgeſuchten Ge⸗ 
genden von neuem Ungemach des Krieges und einem Uebermaße ven kei⸗ 
tungen verſchout bleiben; auch köanen wir unſer Augenmerk dahin, richten, 
daß wir zu einer Entſcheidung, die uns nicht aus fleiem Gutſchluſſe ge: 
rechifertigt ſchiene, nicht durch bloße Kriegs zufalle hingedraängt werden. 
Hierin findet aber unſer Recht in den Fürſteuthümern feine Grenze. 

Da übrigens das Berliner Kabinet auf diefen Punkt zurückgekommen 
, nachdem wir uns über deuſelben bereits in unſern Mittheitungen vom 
14. d M. ausgeſprochen haben, fo können wir nicht umhin, mit dem frei: 
muthe den wir dem verbündeten Hofe ſchulden, die Ueberzeugung auszu⸗ 
ſprechen, daß Preußen ſich nicht in der Lage befindet, die Wahrung der 


Sebaſtopol umgangen, ſich alſo auf dem 


2 uch aus hiernach kein Stoff zu näheren Erlau 
früheren Miuheilungen dar, fo vermiſſen fan andererſeite in un wa: 
en des Fehrn. v. Mauteuffel auch jede Gewähr für einen entſprechenden 
Erfolg einer von den beiden Mächten gemeinſchafuich in Frankfurt einzu⸗ 
leitenden n en Gegenüber den Eurovpaiſch ten laut — 
Croffunngen vom 6 d. M. zur moraliſchen Unterftügung der vier Punkte 
fortwährend verpfüßhtet, — fpriht das Königliche Kabine mar eh Rug: 
neigtheit aus, am Bunde dahin mitzuwirken, daß die Bundesverſammlung 
ihrerſeits erfläre, ihre moraliſche Unterſtützung zu Gunſten dieſer Punkte 
eintreten laſſen zu wollen. ſobald ſich eine neue Gelegenheit bietet, Ver⸗ 
n * a e „ e Das Königliche Kabinet er⸗ 
urhert aber zugleich den Ausſpruch, daß es gege er ilwei 
Bedenken hege, und aͤußert überdies ge e dene 
eine Verhandlung darüber am Bunde einen praktiſchen Erfolg verſpreche. 
Sicher wird aber der Königl. Peußiſche Hof es nur billig finden können 
wenn wir unſererſeits nur ſolche Anträge in Frautfurt zu ſtellen uns ent⸗ 
ſchließen konnen, welche die Stellung des Bundes mit unſerer eigenen in 
teren zu bringen are ud, und wenn wir jed 6 
der Zuſage der moraliſchen Unterſtüßung a 9 

gegen 2 als unvereinbar ee e a eee 

Bei ſelcher Lage der Verhaͤltniſſe können Wir, wenn ; 
dauern, den Zweifel Preußens „an der Füglichfeit einer ale. ns 15 
tragſtellung der beiden Mächte für jetzt nur theilen.“ Wir werde 
nunmehr mit uns zu Rathe gehen, ob es ſich empfeh e, unfere Anträge in 
Frauffurt „abgeſondert durch den Kaiſerlichen Präſidial⸗Geſandten einbrin⸗ 
gen zu laſſen,“ und eine Euiſcheidung des Bundes hervorzurufen, nach 
welcher wir dann unſere weiteren Handlungen zu bemeſſen iu der Lage ſein 
Deren, eder ob vorerſt noch abzuwarten ſei, „bis die Regierungen des 
Deuiſchen Bundes es in ihrem Intereffe fiuden werden,“ die Verhandlungen 
über die Frage, die Europa jo tief erſchüttert, wieber aufzunehmen. 
„Alle Schritte Sr. Maj. des Kaiſers legen Zeugniß davon ab, wie 
tief Allerhöchſtdieſelben von der unberechenbaren Wichtigkeit des Zweckes 
durchdrungen ſind, daß Oeſterreich in der gegenwärtigen Welikriſis mit 
Preußen und dem Deurfchen Bunde eng vereinigt bleibe. Oeſterreichs Be⸗ 
mühungen allein vermögen aber die Erreichung dieſes Zweckes nicht ſicher 
zu ſtellen. Es bedarf des Eutgegenkommens der Regierungen Deutſchlaudss, 
und vor allem Sr. Maj. des Königs von Preußen, in deſſen erhabenem 
Be * hocherleuchieiem Sinue die beſte Bürgſchaft für hellſame Ent⸗ 

üſſe ruht. 

Ew Hochgeboren wollen dem Hru. Frheu. v. Manteuffel von dem 
gegenwärtigen Erlaſſe Keuntmiß geben, den Deutſchen Höfen theilen wir 
denſelben zugleich vertrautich mit 

Empfangen u. ſ. w. 


Frankreich. 5 
Paris, den 6. Oktober. Man will wiſſen, daß der Kaiſer die 
Schnellgläubigkeit bereuen ſoll, mit der er die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme Sebaſtopols — ganz und gar der erſten Meberrafchung hingegeben 
— im Lager zu Boulogne empfangen und in Umlauf geſetzt hat. Es 
dürfte einige Tage erfordern, ehe unſere Hauſſiers an der Vörfe den 
Boden wieder gewinnen konnen, den fie erobert hatten, und es würde 
nur einer kleinen Schlappe bedürfen, um die Valſſiers wieder an die 
Tagesordnung zu bringen. „Das wahre Element der Börſenſpieler“, 
pflegte Ouvrard zu ſagen, „iſt die Furcht.“ Damals aber gab es der 
flüſſigen Kapitalien weniger. — Seitdem der Hof nach St. Cloud zu⸗ 
üft, ‚eh nicht in eatern gezeigt. Wenn man 
re Katjerl. Majeſtäten ſich auch nicht zeigen würden, ehe ni an⸗ 
zende Erfolge im Schwarzen Meere die Grundlage des Subaru — 
könnten, ber ihren Eintritt in die Theater begrüßen würde. 
— Die Provinzialblätter bringen d ührli eo 
richten über die an 5 5 Orten en 5 e 
von Sebaſtopol durch Tedeum, i 


Buol. 


Unſere Regierung hat von der Oeſterreichiſchen die Berechtigung begehrt, 
eine Unterſuchung über den Urſprung der Myſtifikation mit der Einnahme 
anzuſtellen. — Man behauptet, Herr v. Bourqueney habe Befehl er⸗ 
halten, von der Oeſterreichiſchen Regierung eine förmliche Erklärung und 
ein entſchiedenes Handeln gegen Rußland zu verlangen. Der Eifer, wo⸗ 
mit die Herren v. Hübner und v. Buol unſere Regierung zu beglückwün⸗ 
ſchen ſich beeilt haben, laßt beinahe hoffen, daß man die Erklarnng nicht 
verweigern wird. 

— In den Lagern der Nordarmee baut man jetzt Warmzimmer für 
den Gebrauch der Offiziere und Soldaten im Hinblicke auf 8 
ſtehende Ueberwinterung daſelbſt. — Alle Regimenter, die fid) in Frank⸗ 
reich befinden, haben Befehl erhalten, eine Anzahl weiter Kapuzmäntel 
machen zu laſſen, die Czako, Torniſter und Montirung bedecken. — Die 
4 Kavallerie-Brigaden des 1. und 2. Armee-Corps der Nordarmee haben 
die Departements Eure, Oiſe, Eure-et⸗Loire und Yonne zu Standquar⸗ 
tieren angewieſen erhalten, und ihre Generale ſind zu Befehlshabern der 
betreffenden Bezirke ernannt worden. — Zu St. Valery iſt ein Ruſſiſches 
Schiff, das vermittels falſcher Papiere ſeine Natiolatät verhehlte, mit 
Beſchlag belegt und auf Befehl des Marine-Minifters für gute Priſe er⸗ 
klart worden. Die Fracht, aus Flachs beſtehend, iſt an ihre Beſtim- 
mung, einen Kaufmann zu Amiens, verabfolgt worden. 

— Ein Kongreß Amerikaniſcher Diplomaten, von dem ich Ihnen 
geſprochen habe, wird nächiten Montag in Oſtende ſtattfinden. Herr 
Buchanan, der Engliſche Geſandte, hat Oſtende und olle 
geſchlagen. Der Franzöſiſche Geſandte, Herr Muſon, und Herr Soule, 
der die Zuſammenkunft provozirt hatte, begeben ſich nach Ostende. Hof⸗ 
fentlich werde ich in der Lage jein, Ihnen über den Gegenſtand der Ver- 
handlungen einige Mittheilungen zu machen. 


Rußland und Polen. 

Nachrichten aus Warſchau vom 5. Oktober zufolge hat der Kaiſer 
von Rußland dem Adelsmarſchall des Gouvernements Warſchau, Grafen 
Uruski, der die Summe von 1000 Silberrubel zur Verwendung für die 
verwundeten Soldaten der Ruſſiſchen Donau-Armee eingeſendet; dafür 
feinen Dank zu erkennen geben laſſen und zugleich die Ueberweiſung die⸗ 
ſer Summe an den Invaliden-Fonds befohlen. — Am 3. d. war die 
Gemahlin des Statthalters Fürsten Paskiewitſch von Warſchau nach dem 
Auslande abgereiſt. Am 5. früh hatte der Kaiſerliche General -⸗Adjutant 
Graf Orloff ſeine Rückreiſe nach St. Petersburg angetreten. Der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Wikinski, Praſident der Regierungskommiſſion des In⸗ 
nern, hatte ſich von Warſchau nach Brzesc-Litewski und der General- 
Lieutenant Staden, Chef der erſten Artillerie Divifion, nach Radom 
begeben; in Warſchau angekommen waren der General-⸗Major Fürſt 
Bebutoff von Lublin und der General Lieutenant Laſarew⸗Staniſch⸗ 
tſchew, Chef der Artillerie-Parks von Plonsk. — Von Dorpat hatte 
man die Nachricht von dem am 19. Sept. erfolgten Tode des Kurators 
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a ’ u 1 Rach einem Schreiben aus Burgos „Sept in der „Eſpana“ der Lehrer ſelbſt kurſiren?“ Zu Abhandlungen waren folgende Aufgaben 
„Generals Kra erhalten; ein plötzlicher Nach einem Schreiben aus Burgos vom 29. Sept. in der „f ern — 9 
CC Tea 
8 Zn. 2 wieder ihren Geſchäften nach. Ueber 70 Perſonen waren verhaftet wor⸗ 1) Ueber den wahren Fleiß des Lehrers, in wie fern dieſer eine 
ad rid vom 3. Oktober lau⸗ 


* ariſer Privat⸗Depeſche aus Mad rid vor 
18 * Madrider Zeitung eue begüglich ber Wahlen ein Rundſchrei⸗ 
ben, welches anempfiehlt, dabei die größte Freiheit zu laſſen. Das Cho⸗ 


lera Bulletin lautet befriedigend. Das Manifeſt des Grafen von Monte⸗ 


molino wird in den Straßen von Madrid verkauft.“ 


Der Korreſpon „Preſſe“ ſchreibt aus Madrid vom 30. 
Sept., daß die 0 10. Oftober die Nationalgarde muftern werde, 
und daß man ngen aufbiete, um die Nationalgarde bis 


3 ig zu uniformiren. 

„ide ale Abkeefponbent der „Independance Belge“ meldet nach 
f iben aus Burgos vom 28. Sept., daß eine Erhöhung 
einem Prive t 9 om Sept., 27 
des Brodpreiſes den Anlaß oder Vorwand zu den Ruheſtorungen am 27. 
gab. Mehrere mit Korn beladene und n ach d beſtimmte Fuhr⸗ 
werke wurden von der Meuterer⸗S char angehalten und verbrannt, ſodann 
mehrere Kornhändler in ihren Häufern, die man plünderte, ſchwer miß⸗ 
handelt, was auch vielen anderen Ages widerfuhr. „Erft nach 5 
Stunden proklamirte die Behörde das Kriegsgeſetz, das Militär ſchritt 
ein und gab eine Salve, die 2 Berta tödtete und 15 bis 20 verwun⸗ 
dete. Etwa 30 der Meuterer wurden verhaftet. Der Givil- Gouverneur 
zeigte ſich in fo weit nachgiezig als er den Brodpreis herabſetzte und 
die Ausfuhr von Korn und Mehl unterſagte. Es hieß, daß er, als nicht 
energiſch genug, abgeſetzt werden ſolle. 2 Derſelben Korreſpondenz zu⸗ 
folge ſind die am 28. August zu Madrid verhafteten Franzoſen freigelaſ⸗ 
fen worden, weil man fand, daß kein Grund zu ihrer Verfolgung vorliege. 
In der Madrider Zeitung vom 1. Okt. berichtet der Civil⸗Gouver⸗ 

neur von Madrid, daß die Königin und der König bei ihrer Anweſen⸗ 
heit am 28. Sept. den Beſuch mehrerer Spitäler bezweckten, durch das 
ſchlechte Wetter jedoch daran verhindert wurden. Sie uͤbergaben dem Gene⸗ 
ral-Kapitan 12,000 Realen für nothleidende Familien und verſprachen, näch⸗ 
ſtens jenen Beſuch zu machen. — Nach der „Eſpana“ iſt eine republika⸗ 
niſche Verſchwörung entdeckt worden. Daſſelbe Blatt meldet: „Der In⸗ 
fant Don Enrique wird ſich nächſtens nach den Baleariſchen Inſeln be⸗ 


i angezündet und geplün- 
dert. Die Nationalgarde rettete einen ſtarken Koffer mit Bertbfa chen, 


den die Plünderer nicht hatten erbrechen konnen und der auch dem Feuer 
widerſtand. Unter den Gefangenen waren Weiber und Kinder. Nach 
dem „Clamor Publico“ hatten die Unruhen zu Burgos, Malaga, 
Logrono und Santander den Zweck, die Wahlen und den Zuſammentritt 
der konſtitulrenden Gortes zu verhindern. Der „Clamor“ bezeichnet die 
reinen Demokraten, die Anhänger des geſtürzten Kabinets San Louis, 
die Ultramontanen und die Garliſten als die vier der Regierung feindli⸗ 
chen Parteien, denen gegenüber fie ſich ſtark zu zeigen und nachdrücklichen 
Widerſtand zu leiſten verpflichtet ſei. — Der Name Eſpartero's figurirt 
für die Corteswahlen in 17 Provinzen auf mehr als 45 Liſten. Mehr 
als 16 Wahlen ſind ihm ſo gut als geſichert. 


—aam— 


den. Man foll bei den Plünderern eine Lifte gefunden haben, nach wel- 


ber 18 Käufern Plünderung und Rieberbrennen zugebacht war. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 11. Oktober. Schon werden von verſchiedenen Sei⸗ 


ten Vorbereitungen getroffen, um den Geburtstag Sr. Majeſtät des 


Königs, unſeres vielgeliebten Landesvaters, hier in würdiger Weiſe zu 
begehen. Die Feſtlichkeiten dürften an Glanz und Ausdehnung dadurch 
gewinnen, daß der 15. Okiober diesmal auf einen Sonntag fällt. Un⸗ 
ſere Artillerie wird mit Einbruch der Dunkelheit (um 6 Uhr Abends) ein 
glänzendes Feuerwerk auf dem Platze vor dem Wildafort abbrennen. 
Der Feuerwerks⸗Lieutenant Herr Schmidt, welcher bereits im vergan⸗ 
genen Jahre gelungene Proben als tüchtiger Pyrotechniker abgelegt hat, 
verwendet auch diesmal den größten Fleiß darauf, das glänzende Schau⸗ 
ſpiel fo anziehend, wie nur möglich zu machen. Die Mittlerſche Buch- 
handlung und auch das Büreau der Königl. Kommandantur haben 
den Verkauf der Billets zu 74 Sgr. pro Stück übernommen. 

Auch das Theater wird, wie ſich erwarten ließ, in dem Streben, 
jenen hohen Feſttag zu verherrlichen, nicht zurückſtehen. Schon zum Vor⸗ 
abend der Feier hat Herr Direktor Wallner „Undine“, eine ganz neue 
Feſtvorſtellung, in Vorbereitung, zu welcher er die Dekorationen und die 
Koſtüme aus Berlin beſchafft hat; wir haben die vom Königl. Hofkoſtü⸗ 
mier Kretſchmar gezeichneten Figurinen dazu geſehen, die in der That eben 
ſo originell, wie reizend ſind. Hoffen wir, daß das romantiſch in Scene 
geſetzte Zaubermährchen recht oft volle Häufer zu Wege bringe und die 
Direktion dadurch für die dem Vergnügen des Publikums gebrachten 
Opfer reichlich entſchädige. 

Poſen, den 10. Oktober. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 3 Zoll. 

9 Schrim m, den 8. Oktober. Die Behörden unſerer Stadt ha- 
ben zum Wohl der letzteren dem hieſigen Kreisphyſikus Dr. Marnow 
in ſeinem Beſtreben, der Kommune ein Krankenhaus zu gründen, hülf⸗ 
reich die Hand geboten; dann ſind ſie auch, wie verlautet, geſonnen, den 
Kanal auszufüllen, der die Poſener Straße faſt durchſchneidet, bei den 
jährlich mindeſtens einmaligen Ueberſchwemmungen die Stadt in ein 
Eiland verwandelt und dann beim Zurücktritt des Waſſers eine Menge 
Schlamm behält, welcher beim Verdünſten die Luft mit ungeſunden 
Dünſten erfüllt. Durch dieſe Maaßregel wird nicht nur ein Theil der 
Urſachen der Krankheiten, die in unſerer auf ſumpfigem Boden ſtehenden 
Stadt herrſchend find, beſeitigt, ſondern es wird außerdem auch noch 
eine Straße gewonnen, die bei Erweiterung der Stadt und künftigen 
Neubauten wichtig werden muß. { 

= Goſtyn, den 7. Oktober. Nachdem ſämmtliche Lehrer unfe- 
res Dekanats vom Dekan Koperski in Dolzig durch Currende ein⸗ 
geladen waren, wurde die Lehrer-Gonferenz für dieſes Jahr am 4. d. M. 
in Dolzig abgehalten. Die in der Currende enthaltenen didaktiſch-paͤda⸗ 
gogiſchen Punkte, über welche die Lehrer Auskunft zu geben hatten, wa⸗ 
ren: „Die Lehrer haben im angeſetzten Conferenz-Termin die beim Unter- 
richt und bei der Moralität der Kinder gemachten Beobachtungen und 
gewonnenen Erfahrungen zu detailliren, ſo wie auch zu erklaren, ob die 
Schulkinder armer Eltern mit den unerläßlich nothendigen Lernmitteln 
verſehen ſind und welche pädagogiſche Schriften und Werke im Leſezirkel 


Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 11. Oktober. Zum erſten Male, als 

erſte Abonnements-Vorſtellung für Darſtellung klaſſi⸗ 

ſcher Werte: Der Arzt ſeiner Ehre. Dra- 

matiſches Gedicht in 5 Abtheilungen, nach dem Spani⸗ 

ſchen des Calderon, von Weſt. e 
Sonnabend den 14. bes zur 2 — 
2 9 en Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 


Könige. Zum erſten Male: Undine, oder: Eine 
verlorene Seele. Romantiſch ⸗ phantaſtiſches 
Mährchen in 4 Akten mit einem Vorſpiel: Das 
Reich der Undinen von Vollheim, Muſik von 
Stiegmann. Die ſammtlich neuen Dekorationen aus 
dem Atelier des Königl. Hoftheaters in Berlin. Die 
neuen Koſtüme nach dazu verfertigten Original⸗Zeich⸗ 
nungen des Königl. Hoftheater ⸗Koſtümiers Herrn 
Kretſchmar in Berlin. Maſchinerie von Rappold. 
Arrangement der Tänze und Gruppirungen von Herrn 
Brand, neu engagirtem Balletmeiſter des hieſigen 
Theaters. 


Pharmacentiſche Prüfungs⸗Kommiſſion. 
Laut Reſkript des Miniſteriums der geiſtlichen, Un⸗ 
5 Medieinal. Angelegenheiten vom 22. Sep- 


f jose eslau die Errichtung einer 
delegirten Examinatios-Kommiſ ur Pharmaceuten 


beſchloſſen und der Unterzeichnete fl 


mit kurzen Anga 


tor dieſer Kommiſſion und des pharmaceut . 
diums an hieſiger Königlicher Univerfität ernannt 


worden. In. Folge dieſer Verfügung werden die 
Kandidaten der Pharmacie, welche hierſelbſt ſtudiren 
wollen, aufgefordet, ſich bei dem Beginn des bevor⸗ 
ſtehenden Semeſters unter Beibringung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem 
6 8 2 melden. 
' Oktober 1854. 

— der phasen Examinations-⸗Kommiſſion 

eutifchen Studiums an hieſiger Ko⸗ 


niglicher U 
Bee . 


EIER Boten f n je 
neues Heilüerſahren 


theoreliſche und praktiſche Anweiſung 8 


der meiſten heilbaren Krankheiten. 
Dritte Auflage. N 

Nach der 25. Auflage des Originals überſetzt. 
Leipzig, Verlag von Bruno Hinze, 1854 


Kreis Koſten, 


zum Verkauf 8 


Für Vormünder und Juriſten. 
Im Verlage von G. P. Aderholz in 
iſt fo eben erſchienen und in E. S. WM 


n le t tung 
g 3 
Regnlirung von Verlaſſenſchaften, 


bei denen zu bevormundende Perſonen betheiligt ſind. 
. Von P. A. Baath, 
Direktor des Königl. Kreisgerichts zu Perleberg. 


gr. 8. 

Die Nachlaß-Regulirungen bilden unſtreitig einen 
der wichtigſten Theile der Thätigkeit des Preußiſchen 
Richters, und hat der Herr Verfaſſer nicht nur alle 
darauf bezüglichen geſetzlichen Vorſchriften genau zu— 
ſammengeſtellt, ſondern auch Langjährige Erfahrungen 
gkeit über ein zweckmäßiges Verfah⸗ 
darin angeführt. 


Dr. C. F. 8 
Formularbuch für inſtrumentirende 
erſonen und Notarien, 


en über die Erforderniſſe der einzelnen 
Urkunden und mehreren als Anhang beigefügten Tar- 


richterlicher Thäti 
ren bei denſelben 


Gerichtop 


Fünfte vermehrte u. verbeſſerte Ausgabe. 
1854. gr. 8. geh. Preis 1 
Die günftige Aufnahme dieſer Sammlung von Bei- 
ſpielen der Notariatskunſt hat 
veranlaßt, dieſen Theil des praktiſchen Geſchäftslebens 
fortwährend zu beobachten und die feinen Wahr⸗ 
nehmungen entſprechenden Verbeſſerungen und Zuſätze, 
mit Rückſicht auf die veränderte Geſetzgebung, nachzu⸗ 
tragen. Auch dieſe neue fünfte Ausgabe iſt eine ver- 
beſſerte und vermehrte. 
Bei J. J. Heine, Markt 85., iſt vorräthig: 
Karte der Krim. Preis 3 Sgr. 


Sesso 
Dionnerſtag den 12. d. Mis. Abends 8 Uhr 
findet im Lokale des Vereins für Handlungs- 
5 diener Prüfung der Lehrlinge ſtatt, wozu Alle, 
& die an dem Unterrichte Theil nehmen wollen, 
pünktlich zu erſcheinen aufgefordert werden. Der 

zur 8 Unterricht beginnt am 16. d. Mts. 
Selbſthehandlung | Baseosannnnonussertrorcconane” 
Auf dem Dominio Rothdorf bei Kriewen, 
ſtehen einige Tauſend ſchöne, hoch⸗ 
Obſtbaͤume in den beſten Gattungen 


d wild 
Pflanzlinge zu — exotiſche en 


Ämmige, junge 


Breslau 
1 5 


ELier 9 
mepfa 


a 
SI) 
v 


ener © 


1 
> 


Dis 


ur zweckmäßigen 


Humor, Witz, Satyre 


geh. Preis 8 Sgr. 


85 
& 
: 
& 


4 
IA, 


Koch 


Inſtrumenten. 

Rihlr. 15 Sgr. 

den Herrn Verfaſſer 
Adjudikatare 


ſubhaſtirt werden. 
Kempen, den 29. Mai 1854. 


ener een 
Erſcheint jeden Sonnabend eine Nummer von! 
Preis vierteljährlich 16 

a Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. € 
In Poſen abonnirt man bei der Gebr. Scherk schen Buchhandl. (Ernst Rehfeld), Markt 77. & 
„Sarkasmus, Spaß, 
ideale Hypochondrie, eyniſche Sentimentalität, 
alle dieſe Elemente finden in den Gelehrten des 


Die Stunde hat geſchlagen!! 
Die erſte Nummer iſt bereits erſchienen!!! 


Kein Abonnent wird zurückgewieſen! Kein Stand, kein Alter, kein Geſchlecht, kein Geld KR 
wird verſchmäht! Je mehr, deſto beſſer, und je eher, deſto lieber! N 
Sr RERRELTREON ER KHEHEREICHE REICHE TEHEIRHEE HET 
— ——᷑ĩ — Te ET ͤ —Aür ̃ä—H. — 
Nothwendiger Verkauf. ; 

Das in der 25 Schlldberg 4 Kempe⸗ | 10 Uhr ſollen auf dem Viehmarkt hierſelbſt 
ner Straße unter Nr. 212. belegene, früher den 
Auerſchen Eheleuten gehörige, durch Adjudikatoria 
vom 8. Februar 1854 den Handelsleuten Salomon 
Goldbaum und Abraham Tebel für 2800 Kthle. 
zugeſchlagene Grundſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt 
auf 6903 Rthlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
wegen Nichtbezahlung der Kaufgelder Seitens der 


am 11. Dezember d. J. 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle re⸗ 


Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Geiſtes⸗Eigenſchaft iſt und wie weit ſich derſelbe zu erſtrecken habe. 2) 
Welche Methode beim Unterrichte im Allgemeinen vorgeſchrieben? und 
3) welche Methode beim Unterrichte einzelner Lehrgegenſtände anzuwen⸗ 


den iſt? 

Obgleich nun die Conferenz um 7 Uhr früh ſchon beginnen ſollte ſo 
gelang es den Lehrern theils der bedeutenden Entfernung vieler, theils 
des an dieſem Tage ſtattgehabten rauhen Wetters wegen doch nicht pünktlich 
zu erſcheinen. Die größte Hälfte derſelben war daher auch ausgeblie⸗ 
ben. Die Eröffnung derſelben geſchah nun erſt um 49 Uhr durch eine 
feierliche Meſſe, welcher die Lehrer beiwohnten und ſich ſodann in das 
Schullokal daſelbſt begaben wo noch ein Lied geſungen wurde. Der 
präfidivende Dekan ſetzte hierauf den Zweck des Zuſammenſeins ausein⸗ 
ander und ging dann auf die zu behandelnden Gegenſtände über, die 
durch Debatten auch ihre genügende Erledigung fanden. Das Reſultat 
wurde im Conferenz⸗Protokoll regiſtrirt. Den Schluß bildete wieder ein 


} Nach Berlin: Bei erfolgender Zuſendung ſoll die Beſprechung 
ftattfinden. 


Angefommene Fremde. 
Vom 10. Oktover. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Kurnatowski 
aus Poßarowo, Funk aus Rokitnica, v. Sczaniecki aus Brody, Graf 
Kwilerfi aus Gr. Zedlitz und Frau Gutsb. v. Stablewska aus Bas 
leſie; Dekan Eye aus Trzemeſzno; Diviſtons⸗Prediger Romberg aus 
Bromberg und Kaufmann Waldeck aus Havelberg. g 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grafen Dziakowski aus Mgowo und Szokdrski 
aus Brodowo, v. Joktowski aus Myſzkowo, v. Dabrowski aus Win: 
nagbra und Frau Gutsb. v. Grabowska aus Maryanowo. 

SCHWARZER ADLER. Lieutenant a. D. v. Bieberſtein aus Neu⸗ 
ſtadt b. P.; Frau Profeſſor Molinsfa und Fräulein Roll aus Trze⸗ 
meſzuo; die Gutsbeſitzer Beuda aus Gola, v. Falfowsfi aus Pacho⸗ 
lewo und Frau Gutsbeſitzer v. Wichliuska aus Unie. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Stoltenburg aus Sirach; 
Doktor Goldmann aus Stettin und Kaufmann Büchenbacher aus Fürth. 

HOTEL DE BAVIERE. Dekan Fredrich und Bürgermeiſter Klatt aus 
Krojank; Rentier Göihs aus Auguſtowo; Pfarrer Koſiedowski aus 
Gkubezun und Gutsb. v. Bojanowski aus Karſewo. 

HOTEL DU NORD. Wirthſchaftsbeamter Karſzuicki aus Jablowo; 
Gutspächter Truchlinski aus Dalewo; Kaufmann Gozimirski aus 
Wongrowitz; Gutsbeſitzer v. Zablocki aus Malice und Frau Guts⸗ 
befiger v Swiecteka ans Sczepankowo. j 

HOTEL DE BERLIN. Die Pröbſte Knolinsfi aus Pinne und Kegel 
aus Zduny; Partifnlier v. Cardinal aus Schlawenzig; Frau Parti⸗ 
fulier v. Cegielska aus Jaſtrow; Stud, philos. Müller aus Breslau; 
Direktor der Korrekt.-Anſtalt Rutkowski aus Koſten; Bauunternehmer 
Scholz aus Grätz; die Gutsbeſitzer v. Pkuczynski aus Lagiewnif und 
Schleußner aus Urbanowo, 

NOTEL DE PARIS. Direktor Oſtecki aus Storchneſt; Probſt Gertych 
aus Wongrowitz und Kaufmann Ketzler aus Boref 

GOLDENE @ANS. Frau Gutsbeſitzer Wieſe aus Ciſzkowo. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Gratz und Frau Gaſtwirth 
Warminsfa aus Wreſchen. 

EICHBORN’S HOTEL. Dr. Werner aus Rogaſen; Gaſtwirth Nathan 
aus Krotoſchin; die Kaufleute Werner aus Di. Crone, Wollmann aus 
Boref, Landeck aus Wongrowig, Sprinz und Jacobſohn aus Strzelno. 

|"BICHENER BORN. Frau Kaufmann Moſes aus Grin. 


dene 2 
denes Witzblatt 


muͤthlicher 


er ge ehler! 8 


Bogen mit Illuſtrationen. N 
Sgr. & 


Spott, Laune, Grobheit, Pi- und Mokanterie, Be 
autodidaktiſche Naivetät, heiterer Myſticismus — 
Krakehlers ihre Vertreter. a eX> 


Die Zeit drängt! 


ı ‚ Donnerftag den 12. d. Mts. Vormittags 
ſelbſt 2 zum 
Artillerie-Dienſt unbrauchbare, der 3. öpfündigen Bat⸗ 
| terie 5. Artillerie-Regiments gehörige Königliche Dienft« 
Pferde gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſch 
Courant meiſtbietend verſteigert werden. 

Koſten, den 6. Oktober 1854. 


Meinen am hieſigen Platze belegenen Gaſthof 
x 
„Zur Stadt Posen“, er 
in welchem ein Winter- Theater, bin ich Willens mit 
vollftändigem Inventarium, jo wie den darin befind- 
lichen Laden, in welchem bisher ein Kolonial⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben wurde, ſo⸗ 
fort zu verpachten. — . 
Nur Selbſtpächter wollen ſich in frankirten Briefen 


ſtraße Nr. 377.9. 


SDS 


ſchen Nachlaß⸗Maſſ 
Oderkahn nebſt ſämm 
ſilien 


1 
Kahn⸗Auktion. 
Mittwoch den I. Oktober e. Mit: 
tags 12 Uhr werde ich im Bureau der 
Kleemannſchen Verwaltung Schiffer: 


einen zur Kaufmann Kleemann⸗ 
e gehörigen 


> für Poſen bei 
lichen Ute Ludwig Johann Meyer, 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. | 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. | 


5 perſonlich an mich 54 
Inowracl im Okto | 
m  geitbelm Neumann. 


Vernis pour chaussures. 


nzöfiher Lederlack, mit welchem man alles 
Sade Seer fo ſchön glänzend und tiefſchwa 
lackiren kann, daß es von dem echten Glanzleder nicht 
u unterſcheiden iſt. 5 
Preis pro Original- Flaſche, auf lange Zeit aus⸗ 
reichend, 16 Sgr. Alleinige Verkaufs Niederlage 


Neue» Strafe, 
Tapezierblei iſt vorräthig bei 
„J. Auerbach, Eiſenhandlung. 


Die Brand⸗Verſicherungs⸗ Bank für Deutſchland 


LEIPZIG, 


gegründet auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, erfreut ſich wegen ihrer billigen Prämienſätze und f 
ihrer Schäden überall eines fo günſtigen Auſſchwunges, daß wir dieſes nützliche Inſtitut 
Publikum mit Recht zur Verſicherung gegen Feuersgefahr auf alle ee und unbeweg⸗ 


der liberalen Ordnung 


einem geehrten 


lichen Gegenſtände empfehlen können. Auch nehmen wir Verſicherungen auf feſte 


Policen aus. 


Prämien an und ſtellen ſofort 


Jede wünſchenswerthe Auskunft, jo wie die nöthigen Formulare werden jederzeit von den Unterzeichneten, fo 


wie von den in den Kreiſen angeſtellten Agenten mit Vergnügen ertheilt. 
Poſen, den 8. Oktober 1854. 


Eichborn & Hirschfeld, 


General: Agenten. 
Comptoir: Sapieha⸗Platz Nr. 8. 


Schleſiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


r 2471. 5 
Gewährleiſtungskapital: 3,000,000 Thaler. 
Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien | 
Immobilien und Mobilien, Ernten, lebendes und todtes Inventarium aller Art. 41 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent für P of en, welcher zugleich zur Aufnahme von 
Verſicherungen und Ausfertigung von Anträgen ſtels gern bereit iſt. A 
Casimir Ssymanıski. 
Bureau: Hötel de Baviere, 1 Treppe hoch. 
Neue Verdami⸗Citronen empfiehlt 


„ Aiehaelle Peisen 
Busch's Hötel de Röme. 
2 . 
ECC EEE ² EEE SIE 


Zu der bevorſtehenden Win⸗ 
ter⸗Saiſon iſt — durch den Em⸗ 
pfang der Leipziger Meßwaa⸗ 
ren — mein Lager in allen Ar⸗ 


Am 12. d. M. eröffne ich wiederum 
eine mit dem Königlichen Seminar 
für Erzieherinnen in Verbindung und 
unter meiner Leitung ſtehende 


Töchterſchule, 


zu welcher ich am 11. d. Mts. in 
der Mittagsſtunde von 12 bis 1 Uhr 
Anmeldungen anzunehmen bereit bin. 
Poſen, den 7. Oktober 1854. 
Dr. Barth. 
Tanz Unterricht. 

Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich meine hier 
erfolgte Ankunft, um Unterricht in den neueſten Tän⸗ 
zen zu ertheilen, hiermit ergebenſt an, und werde ich 
zu den gefälligen Anmeldungen alten Markt Nr. 87., 
Bel⸗Etage links im Haufe det Herrn G. Bielefeld, 


bereit ſein. A. EKichstiädi, 
Tanz- und Ballet⸗-Lehrer. 


tifeln auf das Reichhaltigſte 
aſſortirt, wovon ich meinen ge⸗ 
ehrten Abnehmern hiermit die 
ergebene Anzeige mache. 


Anton Schmidt, 


Leinen⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. 


— — — — — — 


— 1 7 7 Mein Kurz» und Kinderwaaren-Geſchaft habe is 
Fluide Imperiale von Sapieha⸗Platz Nr. 14. nach der Friedrichstraße 
fi i is à 25 Nr. 19. verlegt und vom heutigen Tage ab eröffnet, 
mit Eſſenz zum Nachwaſchen in Etuis a 25 Sgr., . . leg f in 
895 ſchnellwirkendes, unſchädliches Farbungs⸗ Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich auch hier mit 
mittel, um grauen, gebleichten und rothen Haaren | Ternetem Zuspruch beehren zu wollen. Alle Arbeiten, 
eine natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, welche zu dieſem Geſchaft gehören, wie auch Leibwäſche 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein und Weißflickereien werden bei mir auf das Pünkt- 
hinterläßt. Echt zu haben bei lichſte beſorgt und zu den billigſten Preiſen angefertigt. 
Zudwig Johann Meyer, eig" en 
eue⸗Straße. Das x 
Orientäliſches Enthaarungs- Mittel, Put: und Mode: Magazin 
in Flacons à 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 5 8 
wo man ſolche nicht gerne wünſcht, in Zeitraum von 5 V 
15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der 1 » Stel n g eb. V eyl 
Haut. Der Bart, eine Kris des Mannes, dient dem befindet ſich jetzt 
chönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung 7 N 
— ſo wie des zu tief gewachſenen Scheitel⸗ Wilhelmsſtraße Nl. 10. 
gares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen in dem ehemaligen Kaßſchen Geſchäfts⸗Lokale 
giebt es kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg ga- vis à vis 
kantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle den dem Hotel de Dresde, 
Betrag zurück. ER Für die nächſte Winter ⸗Saiſon empfehlen eine ge- 
Vokräthig in Poſen in der Eiſen » Handlung von ſchmackvolle Auswahl der modernſten Hüte, Hau⸗ 


S. J. Auerbach. 

3 Ferd. Mothe in Dertin. _ 
Grünberger Weintrauben 

zur Kur, täglic) friſch geſchnitten, 13 Pfd. für 1 Rthlr. 

iel. Verpackung find gegen franco Einſendung des 

Betrages bis Ende November zu beziehen von 


ben, Aufſfätze, Coiffuren, Kränze, 
Ballblumen und Federn, ſo wie der neueſten 
Weißſtickereien und Schleier zu den bil- 
ligſten Preiſen Geſchwiſter Roientbat, 
Putzhandlung, Markt Nr. 82. 


7 9 2 rt — — —— 
Von der Leipziger Meſſe retournirt. empfiehlt 


Clem. Vier in Grunberg in Schl. Ef eine reiche Auswahl der neueſen Mäntel: 

Seife Weintrauben aus Hadojewo, der 2 und Kleiderbeſätze, beſonders in Bag: 

Korb AA Rund zu 7 Sgr. 6 Pf, Mühlenſtraße Nr. 3. 2 dad: Damaſt, Moire antique 

Pfirsich und Apritoſenbäume, a Stück 20 Sgr.. ] Sammet. und Zieh⸗Gallons zu den bil- 
— 


ligſten Fabrikpreiſen 
M. Zadek Jun., Neueſtraße 70. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Aepfel ⸗„ Birne und Pflaumen ⸗Bäume, à Stück 
7 Sgr. 6 * 
Kieſchbäume, u Stü 6 Sgr. 
im Garten zu Iadgewo, 
Feledtichsftr. Nr. 19. Meine Kellerwohnung, zum ſofort ein Unterkommen bei 
Handel paſſend, zu vermleihen. f | Ch. Weidner in Koften. 


CCC 
| Beachteuswerth. WU 5 


J Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage meine 


3 Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Handlung 
. 


Y 


von Wilhelmsſtraße Nr. 7. erſte Etage nach an, raße Nr. 10. Parterre, in das frühere 
Katz ſche Lokal — „erſter Laden der Neuenſtraßen⸗ “ — verlegt habe, und empfehle ich für die 
bevorſtehende Saiſon mein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes ager zu den billigſten Preiſen. 
Juecoa * unloroWwicz, 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. Parterre. 


2 
2 


NN 


Ich wohne jetzt Berlinerſtraße Nr. 33,, 
dicht am Polizei⸗Direktorium. 

Indem ich meinen geehrten Kunden dies zur Kennt⸗ 
niß bringe, empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 
aller Herren⸗ und Damenarbeiten, als: Stiefeln mit 
einfachen und Doppelſohlen, Lackſtiefeln von echt Fran⸗ 
zöſiſchem Leder, Kamaſchenſtiefelchen mit und ohne 
Gummizüge, und verſpreche bei reellſter Bedienung die 
ſolideſten Preiſe. Bartſch, 
Schuhmacher ⸗Meiſter. 


J. Crohner, 
Schneidermeiſter aus Berlin, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum wie einem 
hohen Adel zur Anfertigung aller Arten Herren⸗Garde⸗ 
robe nach der neueſten Pariſer Kagon. Beſtellungen, 
ſowohl für Civil als Militair, werden binnen 24 

Stunden effektuirt. 
Poſen, Markt Nr. 85. in der Gewerbehalle 


1500 Centner gutes Netzbrucher Heu, vom erſten 

Schnitt, ſtehen bei uns zum Verkauf. 
W. Stefanski & Comp. 
in Poſen im Bazar. a 

In dem Kaufmann Kleemannschen 
Grundstücke Schifferstrasse Nr. 377. /9. 
sind noch zu vermiethen und sofort zu 
beziehen : 

eine grosse und eine kleinere Parterre- 

Wohnung, ein Speicher und einige 

Remisen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter 


der en sarius Lips chitz, 


Markt Nr. 77. it die ganze zweite Etage 


g 364 J. 


von Neujahr 1855 ab zu vermiethen. Näheres 


hierüber daſelbſt. 


Einige Getreide Böden find zu ver⸗ 


miethen Büttel⸗ und Schloſſerſtraßen⸗ 


wird von einem ruhigen Mlether geſucht. Adreſſen 
unter A. B. nimmt die Erped. d. Ztg. entgegen. 


| 
| 


COURS$S-BERICHT. 


Alten Markt Rr. 51. find zwei Parterre · Stuben zu 


vermiethen. 


> 777 
u CAFE BELLEVUE. 
Heute Dienftag: Coneert von dem berühmten Sither- 
Spieler 2. Seitz aus dem Baleriſchen Hochlande. 
Anfang 8 Uhr. 6 


Zur Beachtung. 


Die Poſener Zeitung wird von 
morgen an in unſerer Expedition 
ſowohl wie bei den Herren Diſtri⸗ 
buteuren 


erſt um 6 Uhr Abends 
ausgegeben werden. 
Poſen, deu 10. Oktbr. 1854. 


W. Deller & Comp, 


Handels ⸗ Bericht. 

Stettin, den 9 Oktober. In letzter Nacht reifte 
es Hark, Der Wind iſt ſeit geſtern Morgen endlich öſt⸗ 
lich bei klarer Luft und werden jetzt die lange erwarter 
len Zufuhren von Roggen Swinemünde erreichen. Bei 
der noch fortdauernden Unterbrechung der Telegraphen⸗ 
Verbindung mit jenem Hafen haben wir bis jetzt über 
das Eintreffen daſelbſt noch keine Nachrichten. 

Die Berichte aus den naheliegenden Provinzen ſtim⸗ 
men darin ziemlich überein, daß die Herbſtfeldarbeiten 
günftige Fortſchritte gemacht und die Eaaten ein be⸗ 
friedigendes Ausſehen haben. > E 

Nach der Börfe Weizen loco kleine Patthieen gel⸗ 
ber 9091 Bid. 80 S1 Mt. bez. 91 fd p. 90 Pfd. 
gelber 82 Mi. bez, p Frühjahr 70 Rt. p. 88.—89 Pfd. 
gelber Br., p 89—90 fd de 72 Rt. Br. 

RNoggen 5 loce 85-86 fd 59 a 594 Ri., 86 
fd. 62 Mr. bez., p. Okibr. 540 a 544 Mt. bez., p. Ob 
lober⸗Rovbr. 51 Mt. Br., 50 Mt. Gd, p. Novbr.⸗ 
Dez. 49 Rt. Gd, p. Frühjahr 47 a 48 Mt. bes-, 48 
Rt. Br. u Gd. fe 9 

Gerte, p. Frühjahr 7A—75 b ehe Benennung 

Nl. bez 


Hafer feſt, b. Fröhſahr 52 Ufd Pemm. 27 Mt. be 4 
MA iA - Be: Ait bez. u. d 3 

Ruböl ſeß, loco 15%. 15 Mt. beg, p. Oktober 154 
At bez., 15, 157, Mt. regulict, b. Olteber⸗Nopbr. 19 
Nl. Bi. u. Od, p. Nor ⸗Dez. 144, 7, Ml. bez, u. Gb., 
p- April⸗Mai 133 Ni. Gd, 11 Ni Be 

S. titus, behauptet, loco ohne Faß 91, J 2 bene, 
mit Faß 108 bez, p. Oktbr. 10 8 bez. u. Gd., 10 5 
Br., p. Oftbr.- Nb. 11 . Br., AM f d., p. Nov. 
1 0 8 bes, . Seüblahe 12} 3 regulirt, 121 3 


veinst, mit Waß loce 13 * * 
ferung 14 Mt. Br. H bez., f ee ir 


Thermometer- und Baromelerſiand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 2. bis 8. Oktober 1854. 


Df. T HE, 1215 
3. | +3 5,0 

1. 53110 ars . 
8 * ＋ 3,2% 4 13,7 127: 7,4 [S. 
6. 7105415, (27, 60 SW. 
7. „4 6,4% 4163. 27, 9.5. N. 

8 | + 20° | 41040 


Berlin, den 9. October 1854. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Auleie . — 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 99 
dito 8 43 — 991 
dito von 1858 4 — 981 
dito von 1858141 31 +f 3 
Stasts-Schald-Seheiae n Tex | Kai 
Ke “Sehuldverschreib. 94 — 1 
Berliner Stadt- Obligationen 414 — 1 
dito . 33 — 81 
Kur, u. Neumärk. Pfandbriefe . 31 — 9065 
Ostpreussische dito 31 — 92 
Pommersche dito 31 — 974 
Posensche dito 4 Zu 1014 
dito (neue) dito 34 — | 935 
Sehlesisehe dito 3 I — — 
Westpreussische dito 32 — 
Posensche Renten briefe 4 — 932 
Sehlesische Alla len e e I 
Preussische Bankanth.-Scheine . JA | = 


Louisd’or 


R a8. 0 0 sn’ .e 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 
Oesterreichische Metalliques . 45 — 73 
dito Englische Anleihe |5 | — | — 
Russisch-Englische Anleibe.,.. . 45. 9#i — 
dito dito TER SE 7 — 
dito 1—5. Stiegl. 4 160 — 
dito Polnische Sebatz-Obl. 4 Ton 2 
Polnische neue Pfandbriefe 4 906 2 
10 500 El. II. 4 78 
dito A. 300. Ell. 9 83 5 
dito B. 200 Fl. — 1910 
Kurbessische 40 Rl. eg 
Badensche 35 Fl. 38 
Lübecker Staats-Anleibke n 


Die Börse, Anfangs günsti 


rere Actien würden billiger begeben, 


— — — — — ET 
Verautw. Redakteur: C. GC. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Pofen: 


gestimmt, gewann im Laufe des Geschäfts eine 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastriehier » ar 22.00 — 
Bergisch-Märkiscghhke — 69 
Berfia-Anhaltis che — | 194, 
dito dito rler ere eh, — 94 
Berlin- Hamburger 1064| — 
ito Uno OP EINE — 1023 
Berlin-Potsdam-Magdeburger . — 94 
dito. Prior, A. B.. oo. — 821 
r 5 
Ane Prior, L. p. — 981 
Berlin-Stettine rr. — 1441 
dito dh Per, . % A — — 
Breslau-Sehwridnitz-Freiburger — 123 
Cöln- Mindener — 1 126 
dito dito Prior — | 101 
dito dito II. Em 5 10244 — 
Krakau-Obersehlesis eben. 4 — ME 
Düsseldork- Elberfelder 4 — 4 
Kiel- Altonaer 4 2 — 
Nagdeburg-Walberstädter , 4114901 — 
dito a 2 
dito 10 rior ; 7 = 

Niedeisehlesisch-Märkische 7 a 1 11 ä 
ante dito Prior. A — — 
597 Prior. I. u. II. Ser 4 — 924 

1116 Prior. III. Ser 14. 924 

8 dito rior IV. Ser. 5 1014 — 
h ordbahn (Fr Win) 4 — 441 
Ito Prior. ee 5 I 99, 
Oberschlesische Lit 4. 3} — 1 209 
> dito but B. 3551 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 > 2 
Rheinische 144 — 89, 
Gio. (St. Pri, 4 9324 — 
Ruhrort-Crefeld er 31318. 
Stargard- Posener 3} 861 
Thüringer p Arie 108 — 
dig: Ems 2 44 | 100 — 
Wilpelms-BAhm 16212024 


mattere Haltung und meh- 


— — 


